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Politiſche Nachrichten. 


! Dentfhland. 

Köln. Bekanntlich wurde der ehemalige Profej= 
for Kinkel aus Bonn aus dem Zuchthauſe zu Nau⸗ 
gardt, wohin derſelbe in Folge ſeiner Betheiligung am 
Aufſtande in Baden gebracht iſt, nach Köln geführt 
um dort mit anderen Angeklagten wegen des Sieg— 
burger Prozeſſes vor die Aſſiſen geſtellt zu werden. 
Am 2. Mai war die Beendigung dieſes Prozeſſes, 
welche mit Freiſprechung der Angeklagten ſchloß, die 
freilich Kinkel nicht zu Gute kommt, da er ſchon 
zu lebenswieriger Zuchtshausſtrafe verdammt iſt. 
Kinkel hielt die letzte Rede nach den Vertheidigern, 
welche nach dem desfalſigen Berichte der Köln. Ztg., 
der wir Nachſtehendes entnehmen, einen der glänzend- 
ſten Veweiſe von der hinreißenden Macht der Veredt⸗ 
ſamkeit abgab. Geiſtreiche und idealiſche Gedanken, 


blühende, meiſterhaft natürliche und wohlklingende⸗ 


Sprache verfehlten in Verbindung mit einem ſeltenen 
ednertalente nicht die ergreifendſte Wirkung. Im 
ublifum und unter den Geſchworenen floſſen Thrä⸗ 
nen und auf allen Geſichtern der zahlreichen Zuhörer 
gab ſich die tiefſte Rührung kund. Wir müſſen vers 
zichten, den Inhalt dieſer Rede, wie fie gehalten wurde, 
er wieder zu geben, und uns darauf beſchränken, 
einige Proben daraus mitzutheilen: 
„Das Verbrechen, deſſen ich angeklagt bin,“ — fo be⸗ 
j Kane, er — wift ein politiſches und iſt deshalb auch vom po⸗ 
ülchen Standpunkte aus zu würdigen. Geſtatten fie mir, 
chtig auf unſere damalige politiſche Lage zurückzukommen; 
werde kurz fein; denn auf welcher Seite damals das Recht 
5 die Ehre ſtand, ea die Geſchichte längſt entſchieden.“ 
ne Redner zeichnet ſodann in anſprechenden Farben einen 
bieden, Umriß der Geſchichte der März- Revolution bis auf 
ber Ablehnung der Kaiſerwürde durch den König von Preu⸗ 
5 u, entwickelt die politifche Anſicht, die er aus dem Gange 
er Geſchichte für ſich gewonnen, namentlich daß er die Er⸗ 

affung einer neuen Krone im 19. Jahrhundert für einen 

Rachronismus gehalten habe, und führt, auf Einzelheiten 

diergehend, fort: „Ich glaubte nicht nöthig zu haben, in 
rocedur aa noch meinen Charakter zu vertreten. 


s fußchtbare Unglück, das mich getroffen, ließ mich hof⸗ 


fen, daß man wenigſtens dieſen nicht antaſten würde. Dieſe 
Hoffnung it mir geraubt worden. Der erſte Zeuge, den 
Sie, meine Herren, zu hören die Geduld hatten, hat, da er 
keine Thatſachen gegen mich anzuführen wußte, meinen Cha⸗ 
rakter angreifen zu müſſen geglaubt und ſich herbeigelaſſen, 
mir ein moraliſches Armuthszeugniß zu geben. Er wirft 
mir Eitelkeit vor, weil es ſo natürlich iſt, denjenigen, dem 
man bei ſeinen Handlungen keinen Eigennutz nachweiſen kann, 
wenigſtens für eitel zu ae. Dieſer Mann, der ſogar — 
wie er es wenigſtens bei meinem Mit⸗ Angeklagten Mayer 
that — über unſere Geiftesfühigfeit richtete, will meine Auf⸗ 
richtigkeit in Frage ſtellen, die doch ſelbſt das raſtatter Kriegs⸗ 
gericht gelten laſſen mußte. Aber, meine Herren, zum Zei⸗ 
chen meiner Aufrichtigkeit bekenne ich hier mit den bleichen 


Lippen des gefangenen Mannes: Ich bin Sozialiſt! aber 


nicht in dem Sinne jenes Zeugen, ſondern weil mein Herz 
von je für die Unterdrückten und Armen im Volke geſchlagen 
hat, und ich in der Demokratie einzig und allein Rettung 
aus unſerem unſäglichen Elende ſehe! Dafür mit allen Waf⸗ 
2 und alſo auch mit, dem ſcharfen Stahl und der Kugel 
reiten zu dürfen, iſt mein Glaube und meine Ueberzeugung; 
deshalb habe ich zu den Waffen gegriffen! — Am Tage des 
10. Mai ging ich mit meiner gewohnten Ruhe noch um fünf 
Uhr ins Kollegium, um meine legte Vorleſung zu halten; 
um ſechs Uhr kam ich von da in die en len Be, Teſch, 
hörte hier die erſchütternden Nachrichten von den Vorgängen 
in Düſſeldorf und Elberfeld, die ein Stück nach dem ande⸗ 
ren von meinem Herzen riſſen. Mein Entſchluß war bald 
efaßt: Ich ging in mein friedliches Haus, ergriff die Mus⸗ 
ete, nahm Abſchied von meinem Weibe, für deſſen Beſitz 
ich ſchon einmal das Glück meines Lebens eingeſetzt hatte, 
und Abſchied von meinen ſchlafenden Kindern, die wohl nicht 
traumten, daß ſie in dieſer Nacht ihren Vater verlieren wür⸗ 
den. Dann ging es zum Kampfe. — — Hätten wir damals 
geſiegt — ſtatt des Fallbeils, welches jetzt der Staats Pro⸗ 
kurator über unſere Häupter ſchwingen will, würde uns die 
Bürgerfrone winken! Wir haben nicht geſiegt — und jo häuft 
ſich zunachſt alle Schmach einer verfehlten Unternehmung 
auf uns, und das Lächeln, das ſich fo vielfach in dieſer Ver⸗ 
ſammlung gezeigt hat, beweiſt, daß dem Mißlingen auch ſtets 
der Spott folgt. Aber ſind wir, nachdem und weil wir nicht 
geſiegt, ſtrafbar? Die Geſetze, die dieſe Strafbarkeit begrün⸗ 
den ſelen, in einem abſoluten Staate, von einem abſoluten 
Kaiſer gegeben, können auf konſtitutionelle Bürger nicht an⸗ 
wendbar ſein, und hätten wir alles und mehr gethan, als 
uns vorgeworfen wird, wir wären nicht ſtrafbar, ſondern 
höchſtens unglücklich. — — Nur noch einzelne Punkte will 
955 berühren. Der gemeinfte Verbrechet, Giftmiſcher und 

order verbüßt ſeine Strafe in den Gefängniſſen feines 
Landes, ſeiner Heimat — ich werde weit hinweg von Weib 
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und Kiudern nach dem rauhen Norden geführt, dort in ifo: 
lirter Zelle, abgeſchnitten von aller Welt gefangen gehalten, 
und ich, der in ſo vielen Herzen die Flamme für Kunſt und 
Wiſſenſchaft entzündete, darf für meinen Geiſt keine Nahrung 
fordern, die ihm Bedürfniß iſt. Ich habe es in dieſen Ta⸗ 
en empfunden, was die Heimat iſt: Welche Wonne, als 
ich ihre Gefilde wieder erblickte, als mir die milde Rheinluft 
entgegen wehte und ich das grüne Waſſer des Rheines trin⸗ 
ken durfte! Doch meine Herren, ich will und werde ihr Mit⸗ 
gefühl nicht zu erregen, verſuchen, das furchtbare Elend, dem 
ich anheim gefallen, gibt meiner Stimme den Ton des Ern⸗ 
ſtes und nicht der Nührung: keine Gnade fordere ich, ſon⸗ 
dern Gerechtigkeit.“ ‘2: 

Breslau. Der Proceß des Grafen Reichenbach 
kommt am 11. Mai vor die Geſchworenen in Breslau. 

Baiern. Fürſt Wallerſtein hat eine ſchleunige 
Interpellation an das Miniſterium über den Stand 
der deutſchen Frage eingebracht. Er fragt insbeſondere 
auch deshalb ob Baiern dabei außerdeutſchen 
Rathgebern Gehör gebe. 

Oldenburg, 2. Mai. Man vernimmt, daß in 
Folge der Vertagung des Landtags unſer Miniſterium 
mehrfach um feine Entlaſſung gebeten, der Großher⸗ 
zog jedoch Anſtand genommen habe, dieſelbe auszu⸗ 
ſprechen. Es wird dies auch für's Erſte ſchwerlich 
geſchehen, da keine anderen Männer gefunden werden 
würden, die ſchwiertge Aufgabe unferer Regierung zu 
löſen. 

Flensburg, 2. Mai. Der General Malmborg 
hat ſich heute nach Gravenſtein begeben, nachdem er 
erſt vorgeſtern eine Rundreiſe durch das nördliche 
Angeln gemacht hat, wo er mit einigen Offizieren 
auch eben ſüdlich von der Demarkationslinie bemerkt iſt. 

Wir hören, daß auch die Statthalterſchaft damit 
umgeht, ihrerſeits einen weiteren Schritt zur Wieder— 
anbahnung der Ausſöhnung mit dem Könige Herzog 
in nächſter Zeit zu thun, indem ſie eine Abänderung 
des fo viel beſprochenen Kirchengebets in der Art be— 
abſichtigt, daß dieſes ſelbſt auch den politiſch-Ortho⸗ 
doxeſten unter den däniſch⸗ redenden Nordſchleswigern 
keinen Anſtoß mehr erregen kann. e 

Stuttgart, 4. Mai. Folgendes find, die Grund⸗ 
züge der heute von der Regierung vorgelegten Revi⸗ 
ion der Verfaſſung: Zwekkammer⸗Syſtem, Die erſte 
Kammer beſteht aus den volljährigen königlichen Prin⸗ 
zen und 43 gewählten Mitgliedern. Die Stadt Stutt⸗ 
gart ſendet davon 1, ſonſt je 3 Oberamts-Bezirke 
2 Abgeordnete, von denen der eine aus den Höͤchſt⸗ 
beſteuerten jedes Bezirkes beſteht, deren andere Hälfte 
durch die Orts⸗Verſammlungen gewählt wird. In 
der zweiten Kammer fallen die ritterſchaftlichen Mit⸗ 
glieder weg, aber es bleiben die Vertreter der ſieben 
Städte, die ſechs Prälaten, drei katholiſche Geiſtliche 
und der Univerſitäts⸗Cenſor. Die frühere Wahl durch 
Wahlmänner, welche zu / Höchſtbeſteuerte, zu Us 
aus den Steuerpflichtigen gewählt ſind, bleibt; aber 
es wählen hinfort alle Orts⸗Einwohner, nicht mehr 
blos die Gemeinde -Bürger, und bei Berechnung der 
höchſten Beſteuerung werden auch Einkommen-, Be: 


Urlaub. 


ſoldungs⸗ ꝛc. Steuer in Anſchlag gebracht. Ein Mit⸗ 
glied der erſten Kammer muß 40, der zweiten Kam⸗ 
mer 30 Jahr alt ſein. Staatsdiener brauchen keinen 
Jede Kammer hat die Initiative in Geſetz⸗ 
gebungs⸗Sachen. Der König kann eine Kammer oder 
beide auflöſen, muß ſie aber in ſechs Monaten 
wieder einberufen. — Die Verſammlung hat die Vor- 
lage, über welche eine Vereinbarung nicht denkbar iſt, 
dem Verfaſſungs-⸗Ausſchuſſe zur ſchleunigen Berichter⸗ 
ſtattung übergeben, 8 1 


Ortſter reich. 

Zum Wiederaufbau der in Folge des Bürgerkrie⸗ 
ges zerſtörten Kirchen griechiſch-nichtunirter Konfeſſion 
in der Woywodſchaft Serbien und im temeſcher Ba⸗ 
nate hat der Kaiſer eine Unterſtützungsſumme von 
500,000 Fl. C.⸗M. angewieſen. — Rach wiener 
Nachrichten wird das Armeekorps in Böhmen auf 
alle Fälle immerfort vermehrt. — Die Güter- Kon: 
fiskation in Ungarn, welche jetzt bereits die Zahl 
S6 erreicht haben, ſollen dem kaiſerlichen Schatze jähr⸗ 
lich 2 Millionen Gulden Einkünfte zubringen. — In 
den böhmiſchen Fabriken find behufs hoherer Lohner⸗ 
zwingung von den Arbeitern vielfache Unordnungen 
ausgegangen. — Die in Wien anweſenden Biſchöfe 
haben ſich entſchloſſen eine Kundmachung zu erlaſſen, 
worin ſie ihre Anſichten über die kirchliche Reform 


zum Beſten zu geben gedenken. — In Wien ſind 


kürzlich 92 Familien zum Proteſtantismus übergetre⸗ 
ten. — Die Einführung der deutſchen Sprache im 
Amtsverkehr erregt in Ungarn und Kroatien große 
Unruhe. — 


Italien 


Das „Statuto“ faßt den Inhalt der vom Papſte 


im März 1848 dem Kirchenſtaate verliehenen Ber? 
faffung in folgender Weiſe zuſammen: „Gleichheit 
vor dem Geſetze. Die geiſtlichen Gerichte werden je 
doch ſaktiſch, die Immunitäten der Kirchengüter recht⸗ 
lich beibehalten. — Bürgerliche und politiſche Freiheit. 
Die Freiheit der Gottesverehrung und des Gewiſſens 
wird jedoch geächtet, das heilige Ofſieium und die 
geiſtliche Gun beibehalten. — Rathskammern m 
beſchließender Stimme, die jedoch inkompetent ſind in 
allem, was die geiſtlichen, die geiſtlichen und gemiſch⸗ 
ten Angelegenheiten angeht; auch iſt ihnen verboten, 
ſich um die auswärtige Politik zu kümmern. — Ver 
antwortlichkeit der Miniſter. Das heilige Kollegium 
iſt jedoch der einzige kompetente Richter für die geiſt⸗ 


lichen Miniſter. (Art. 46.) — Die Sanktion des Sou? 


veräns hat in dem Konſiſtorlum der Kardinäle Sete 
Eine Verfaſſung. Sie wird jedoch für die ganze Ze 
der Erledigung des heiligen Stuhles ſuspendirt.“ 4 
„Das“, fügt das erwähnte Blatt hinzu, „iſt das St 
tut, welches man auf der franzöſtſchen Reonerbiit” 
für unverträglich mit der Freiheit der Kirche und 
geistlichen Gewalt des Papſtes erklärt hat. Europa 


wird erſtaunen, daß die Bewohner des Kirchenſtaates 
ſich mit jo wenig zufrieden geben können, und um fo 
mehr, da man ihnen auch noch dieſes Wenige be⸗ 
ſtreiten will.“ 5 (K. Ztg.) 


Franz. Republik, 

Das Feſt der Republikfeier am 4. Mal iſt durch⸗ 
aus ruhig abgelaufen. Die Kommiſſion für das 
Wahlgeſetz hat auf Dringlichkeit der Berathung ange: 
tragen. 


Großbritannien und Irland. 


In Mancheſter fand diefer, Tage eine aus Ab-, 


geordneten des Lancaſhire⸗Central-Ausſchuſſes zu Gun⸗ 
ſten der ſtrengen Durchführung der Zehnſtunden⸗ 
Akte beſtehende Verſammlung ſtatt. Es gab ſich 
unter den Anweſenden der feſte Entſchluß kund, lein 
Haar breit nachzugeben, ſondern für die Fabrikarbei⸗ 
ter die ihnen von dem Geſetze zuerkannten Wohlthaten 
unverkürzt in Anſpruch zu nehmen. Man ſprach ſich 
ſehr entſchieden gegen ein Kompromiß aus, welches 
die wöchentliche Arbeitszeit auf 60 Stunden, ſtatt auf 
58, wie die Zehnſtunden-Akte urſprünglich ber 
ſtimmt, feſtſetzen würde. Es zeigte ſich vielmehr eine 
große Neigung, eine jede Klauſel zu unterſtützen, 
welche die 58 wöchentlichen Stunden ſo vertheilte, daß 
auf jeden der fünf erſten Arbeitstage 10, auf den 
Sonnabend hingegen 8 Stunden kämen. 


t Dänemark 

Kopenhagen, 2. Mai. Kammerherr Reedtz iſt 
geſtern von Berlin und Syndikus Prehn aus Kiel 
hier angekommen. 

Flyvepoſten meint, daß die Unterhandlungen zum 
Mindeſten für den Augenblick abgebrochen ſchienen, 
nachdem Preußen ſein Ultimatum über einen Separat⸗ 
frieden mit Dänemark für ſich und das übrige Deutſch— 
land übergeben habe. N 17 1 

Der Volksthing iſt fortwährend mit dem Budget 
beſchäftigt und zwar wurde vorgeſtern § 19. vorge— 
nommen, der vom Miniſterium der auswärtigen An⸗ 


u un 


gelegenheiten handelt. Auf Pulſen's Vorſchlag wurde 
die Beſoldung eines Miniſter-Reſidenten in Hamburg, 
unter Beiſtimmung des Finanzminiſters, zum außer⸗ 
ordentlichen Zuſchuß der geſammelten Kontos geſetzt. 
Er motivirte dieſen Vorſchlag dadurch, daß es nicht 
gerade zweckmäßig ſet, einen Miniſter⸗Reſidenten in 
Hamburg jetzt, ehe die Verhältniſſe zu Deutſchland 
geordnet ſeien, anzuſtellen. Rothe fragte, ob ein 
Miniſter⸗Reſident, der jetzt bei den nordiſchen Höfen 
angeſtellt werde, bei möglich eintretender Entlaſſung, 
Anſpruch auf Penſton haben würde? Der Finanz⸗ 
miniſter bejahte dieſes, nahm aber an, daß kein Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten nach der heute 
ſtattgefundenen Debatte dieſen⸗Poſten beſetzen werde. 

(H. C.) 


Türket, . 

Im Laufe der nächſten Zeit wird ein Gefetz er⸗ 
ſcheinen, wodurch die Zeugen Ausſagen zwiſchen 
Chriſten und Muſelmännern zeitgemäß geregelt werden 
ſollen. Bekanntlich hat Sir Stratford Canning 
längſt ſchon die bezüglichen Lücken in der türkiſchen 
Geſetzgebung der Regierung vorgelegt. Auch anderen 
zeitgemäßen Verordnungen wird nächſtens entgegen⸗ 
geſehen. f f 


’ 


Rußland und Polen. 
Dex ruſſ. Kaiſer wird zum 7. Mai in Warſchau 
erwartet, woſelbſt Vorbereitungen zu einem nor⸗ 
diſchen Fürſtenkongreß getroffen werden ſollen. 
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Lauſitziſches. 

Am 16. April entſtand zu Sprey bei Muskau 
ein Feuer, welches 5 Bauernhöfe, eine Büdnernahrung 
und das Gemeindehaus verzehrte. Da die Abgebrann⸗ 
ten ſehr arm ſind, jo hat das königle Landrathamt 
zu Rothenburg eine Bitte um Unterſtützung derſelben, 
ausgegangen vom Muskauer Polizeiamte, veröffentlicht. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Heinr. Guſtav Gerſte, B., Gürt⸗ 
ler u. Gelbgießer allh., u. Frn. Chriſtiane Henriette geb. 
Bergmann, X., geb. d. 10. April, get. d. 30. April, Ottilie 
Eliſabeth. — 2) Mike. Joh. Gottfr. Ebermann, B., Iſchler 
. rotteur allh., u. Frn, Joh. Caroline Wilhelmine geb. 
Mat, T., geb. d. 20. April, get. d. 4. Mai, Bertha Erne⸗ 
fine, — 3) Hrn. Carl Runk, Kaufm. allh., u. Irn. Gäcilie 
Sabine geb. Birkner, S., geb. d. 29, März, get. d. 5. Mai, 
Emil Carl Armin. — 4) Mſtr. Ernſt Ludwig Mücke, B. u. 
Tuchfabrikanten allh., u. Fru. Christiane Amalie geb. Rothe, 

geb. d. 11. April, get. d. 5. Mai, Ernſt Paul. — 5) 


a „Carl Friedrich Hohlfeld, B. u. Handſchuhmacher allh., 
u. Frn. Mathilde Thereſe geb. Liebelt, S., geb. d. 16. April, 


get. d. 5. Mai, Bernhard Otto. — 6) Joh. Benjamin Lu⸗ 
Ss B. an allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. 
chulz, S., geb. d. 18. April, get,. d. 5. Mai, Benjamin 


Guſtav. — 7) Mit. Carl Ang. Brückner, B., Korbmacher 
u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Erneſtine Caroline geb. Pfeiffer, 
S., geb. d. 23. April, get. d. 5. Mai, Paul Guſtav. — 8) 
Job. Gottlieb Rippe, Gefreiten im 1. Bataill. (Görlitz) 6. 
Landwehr⸗Reg., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Schwarz, T., 
eb, d. 23. Aki, get. d. 5. Mai, Marie Anna. — 9) Joh. 
sarl Aug. Blümel, Inwohn. in Ober- Moys, u. Fru. An 
Roſine geb. Büchner, S., geb. d. 25. April, get. d. 5. Mai, 
Baby Oswald. — 10) Joh. Traugott Kühn, Juw, allh., 
u. Fru. Joh. Nofine geb. Koch, T., geb. d. 26. April, get. 
d. 5. Mai, Anng Auguſte Minna. — 11) Samuel Schrei: 
ber, Inwohn. allh., u. Frn. Doroth. 1 ge Frint, 
S., geb. d. 26. April, ſtarb d. 29. April. — Kakholiſche 
Gemeinde: 1) Hrn. Joh. Heinrich Anton Andres, B. u. 
Wundarzt allh., u. Fru. Maria Amalia geb. Kettmann, S., 
geb, d. 18. April, get. d. 28, April, Cyrus Titus. — 2) 
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ru. Joh. Augüſt Müller, Schauſpieler, u. Mutter Bene⸗ alt 58 J. 5 M. 17 T. — 3) Hr. Joh. Carl Ecke, Kaſtellan 
Nn Johanna ine geb, 7 S., geb. d. 19. April, beim Koͤnigl. 0 allh., geſt. d. 2. Mai, alt 54 J. 
get. d. 26. April, Theodor Auguſt, 17 T. — 4) Joh. Gottlieb Neumann's, Inwohn. allh., u. 
Getraut. 1) Friedrich Wilhelm Thomas Karſuncke, Fru. Marie Roſine geb. Knothe. S., Carl Guſtav, eſt. d. 
Tuchſcheerergeſ, allh., und Johanne Chriftiane Ickert, weil. 29. April, alt 7M. 17 T. — 5) Joh. Carl Gottlieb Schon⸗ 
Joh. Gottlob Ickerk's, Hauslers zu Mitkel⸗Horka, nachgel. felder, B. u. Getreidehandler allh., u. Frn. Joh. Erneſtine 
ehel, zweite T., getr. d. 6. Mai. — 2) Hr. Wilhelm Louis Wilhelmine geb. Benz, S., Friedrich Guſtav, geſt. d. 30, April, 
dolph Hampel, Buchhalter allh., u. Igfr, Marie Anna alt 5 M. 3 T. — 6) Friedrich Wilh. Hennig's, Tuchſcheerers 
Müller, weil. Mſtr. Anton Müller's, Obermüllers zu Herms⸗ allh., u. Fru. Eleonore Caroline Henriette geb. Henke, S., 
dorf in Schleſien, nachgel. ehel. T., getr. den 6. Mai in Nobert Emil, geſt. d. 1. Mai, alt 3 M. J T. — 7) Fr. 
Hermsdorf. N t Joh. Chriſtiane Töpfer, geb. Kirchner, weil. Hrn. Andreas 
Geſtorben. 1) Igfr. Friederike Tugendreich Kunze, Töpfer’s, Schullehrers zu Boxberg, Wittwe, geſt. d. 28. April, 
eſt. d. 1. Mai, alt 78 J. 4 M. 4 T. — 2) Mſtr. Johann alt 75 J. — 8) Joh. Gottfr. Rahfeld, Inwohn. allh., geſt. 
Friedrich Küftner, B. u. Nagelſchmidt allh., geſt. d. 29. April, d. 29. April, alt 72 J. 9 T. 


Publikationsblatt. 


[2349] Es ſollen die zum Vorbau des Rondels noch erforderlichen Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer⸗ 
und Anſtreicher-Arbeiten, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl im Wege 
der Submiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, von den auf dem Bauamte auslie⸗ 
genden Probe-Arbeiten Einſicht zu nehmen, und ihre Offerten bis zum 17. d. M. mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion wegen der Tiſchler-, reſp. Schloſſer, Glaſer-, Anſtreicher-Arbeiten zum Vorbau des Rondels,“ 
auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Kontraktsbedingungen eingeſehen werden konnen. 
hauf Die Eröffnung der Submiſſionen findet am 18. d. M., Nachmittags 4 Uhr, auf dem Rath⸗ 

auſe ſtatt. f 

Görlitz, den 5. Mai 1850. Der Magiſtrat. 

[2350] Zur Regulirung der Buden⸗ und Zeltplätze vor dem Schießhauſe werden alle Diejenigen, 
welche zu dem bevorſtehenden bla" e Buden oder Zelte aufzuſtellen beabſichtigen, hierdurch auf 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zum 16. d. M. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
laſſen, am 17. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, aber ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der 
damit beauftragten Deputation die Anweiſung der Plätze zu gewärtigen. Zugleich wird bemerkt, daß 
Diejenigen, welche agaenpäriger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Görlitz, den 5. Mai 1850. Der Magiſtrat. 

[2351] Es ſoll die. diesjährige Grasnutzung mehrerer innerhalb der Parkanlagen und Promenaden 
befindlichen Parzellen, ſowie des ehemals Brader'ſchen Gartens, 

t am 15. d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
meiſtbietend verpachtet werden. ö | . 
an: werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die nähern Bedingungen im Ter⸗ 
mine publizirt werden ſollen, und die Lizitation in der Naͤhe des Portikus beginnen wird. 
Görlitz, den 5. Mai 1850. f Der Magiſtrat. 


e Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. = — 
In der Zeit vom 30. April bis 2. Mai c. iſt einem armen Dienſtboten ein weiß, grün⸗ und 
roth geſtreifter wollener Rock und ein leinenes gelb geblumtes Halstuch geſtohlen worden. 
Vor dem Ankaufe dieſer Sachen wird gewarnt. 
Görlitz, den 6. Mai 1850. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
12373] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. u 
Am 24. April c. iſt allhier eine ſchwarze Tuchweſte nebſt Geldbeutel, worin ſich 20 Sgr. befanden, 
1 gelb und grün geſtreiftes kattunes Halstuch geftohlen worden. Vor dem Ankauf Veſer Sachen 
wird gewarnt. 5 
Görlitz, den 6. Mai 1850. Der Magiſtrat Polizei⸗Ver waltung. 


12375 Zum! meiftbietenden Verkauf des an der Landeskrone eingeſchlagenen harten Reißigs in ein⸗ 
zelnen ganzen und reſp. halben Schocken ſteht ein Termin 15 . ; 
ar Ei am 13. BEER e d. M., 8 0 rmittags von 8 Uhr ab ie 
an Ort und Stelle an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. i ER 
Görlitz, den 6. Mai N f fig 3 Die Forſt⸗Deputation. 8 

7 


> 
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11282 Noth wendiger Verkauf. gt 
Der unter No. 321. zu Görlitz belegene, der verehel. Amtmann Knoth, geb. Pfaff, gehörige 
Brauhof, gerichtlich auf 17,167 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, nebſt der ideellen Hälfte des den Be⸗ 
ſitzern der Grundſtücke No. 321. und 323. hierſelbſt gemeinſchaftlich gehörigen Brau-, Malz⸗ und Darr⸗ 
hanfes, im Ganzen gerichtlich abgeſchätzt auf 867 Thlr. 25 Sgr., ſoll am 9. September d. J. von 
Vormittag 11 Uhr ab nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer II. 
Kanzleiabtheilung einzuſehen. Die Bedingungen werden im Termine feſtgeſtellt. 

Görlitz, den 22. Januar 1850, Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 

1234877 77T Nothwendiger Verkauf. 

Das den Erben der Wittwe Marie Thereſig Springer geb. Schmidt gehörige, sub No. 121. 

hierſelbſt belegene Haus, gerichtlich abgeſchatzt auf 3467 Thlr., ſoll am 12. Auguſt d. J., von Vor⸗ 

mittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerkchtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in 

der gerichtlichen Regiſtratur ARTEN | 
Görlitz, den 22. April 1850. ? Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 

12353] Nothwendiger Verkauf. a 
5 Das dem Johann Gottlieb Jeſchke gehörige, auf 1002 Thaler abgeſchatzte Gaͤrtnergut, No. 10. 
zu Kaltwaſſer, ſoll in dem auf 

: den 12. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr i 
vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton anberaumten Termine in unſerem Parteienzimmer hier⸗ 
ſelbſt ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Geſchafts-Bureau II. einzuſehen. 
Rothenburg, den 19. April 1850. Königl. Kreisgericht. IJ. Abtheilung. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 
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Richtamtliche Bekanntmachungen. 


[2363] Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche unſerm, nach Gottes, unerforſchlichem 
Willen verſtorbenen Gatten, Vater und Schwiegervater, dem Königl. Kreis-Gerichts-Kaſtellan Johann 
Carl Ecke, ſowohl durch Ausſchmückung des Sarges, als auch durch die ehrenvolle Begleitung ſeiner 
irdiſchen Hülle zu ihrer Ruheſtätte, gegeben worden find, ſagen wir ſowohl dem Herrn Kreis-Gerichts⸗ 
Direktor König, als auch den übrigen Herren Mitgliedern und Beamten des Gerichts, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Freunden und Bekannten unſern tiefgefühlteſten Dank. Wir haben dadurch großen Troſt in un⸗ 
ſerm fo herben Schmerze gefunden und wünſchen, daß Gott einen Jeden vor dergleichen bitteren Erfah⸗ 
rungen bewahren möge. 8 5 
Grorlitz, den 4. Mai 1850. Die Hinterbliebenen. 


123691 500 Thlr. werden ſogleich gegen hypothekariſche Sicherheit zu leihen geſucht. Selbſtdar⸗ 


e leiher wollen ihre Adreſſen in der Expedition d. Bl. gefälligſt miederlegen unter der Chiffre O. 2. 


® 2 1 2 » 
tee Die Niederlage meiner Preßhefen 
befindet ſich für Görlitz und Umgegend gegenwärtig bei Herrn Ad. Krauſe, Neißgaſſe No. 327., und 
Nicht mehr bei Herrn Julius Eiffler, deſſen Geſchäftsverbindung mit mir ganzlich aufgehört hat. 
Ich mache die geehrten Abnehmer meines Fabrikats mit dem Bemerken darauf aufmerkſam, daß 
jede Pfundpackung mit meinem vollſtändigen Firma⸗Stempel verſehen iſt. 


Dresden, den 20. April 1850. 
FFF 
ea, Wollene Spitzen in ſchwarz und couleurt empfehlen billigſt Pier 
„ Walter & Herrmann. 
RS Ui ne Kinderwagen iſt zu verkaufen Unterlangengaſſe No. 23 . 


12268) Am Demianiplag No. 442, ſteht eine neue Wäſchrolle billig zu verkaufen. 


N 


* 


[12383] Eſſig Sprit, 
in drei⸗ und vierfacher reinfter Waare, ſowie ſtaͤrkſten Wein⸗ und Frucht⸗Eſſig verkauft in jeder Quan⸗ 
tität, jedoch nicht unter 1 Quart, zu den billigſten Preiſen 


IJ N. Neumann, Plattnergaſſe No. 134. 
57.0 Gemalte Nouleaur = 
in den ſchönſten Deſſins ſind wiederum angekommen und empfehlen 


N BR Walter & Herrmann. 
[23941 Echt Berliner Weißbier, 


Eulmbacher, Waldſchlößchen und Lagerbier in vorzüglicher Güte empfiehlt 


C. G. E. Mebes, Neißgaſſe No. 350. 


12360 Noß haar e 
in beſter Qualität, das Pfund zu 8, 10 und 11 Sgr., empfehlen 
Krüger's Erben, Nifolaivorftadt, 


2355] Papiere, ſowie Contobücher, Schulbücher und Noten werden das Buch 
uneingebunden zu 1 Sgr. 6 Pf. ſauber linirt bei 8 
| A. Nothe, Steinweg No. 536. 


Isel. Cacao - Caffe à Pfund 2 g.. 
dito dito 5 ⸗ ; 
ein der Geſundheit ſehr zuträgliches, und dem des ächten Kaffee's erſetzendes Getränk empfiehlt 
Die Chokoladen- Fabrik von C. C. Petzoid & Aulhorn, 
Dresden, am See No. 40. 
* Derſelbe iſt bei den meiſten Kaufleuten der Lauſitz zu haben. 


lis Beachteuswerth für Damen. 

Für die Sommer⸗Saiſon empfiehlt unterzeichnetes Magazin eine große Auswahl von Mantillen 
und Viſites in Atlas, Taffet und Wolle nach der allerneueſten Parifer und Wiener Fagon ſauber und 
gut gearbeitet zu den billigſten Preiſen. | 

Das Mode-Magazin für Damen von G. H. Follgrabe, 


Brüdergaſſe No. 8. 


| Walter & Herrmann. 22 


12374 Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 
Sonnabend, den 11. Mai, Gerſtenbier. 
= 7; Dinstag, den 14. Mat, Waizen bier. 


[2381] Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein noch ganz neues eee mit 5 
ohne Zubehör zu verkaufen. Es enthält 200 ſächſ. Q.⸗Ellen Flächeninhalt, und wird von einem leich 
See Velden Es wurde beim Verbrüderungsfeſte 1848 in Görlitz von Herrn Würfel als Ne 
ſtaurations⸗Jelt benutzt. Während des Pfingſtſchießens in Löbau wird es auf daſiger Schießwieſe au 
- fein, — 1 a in Augenſchein nehmen W Auch wird nach Verlangen 

öttchermeiſter Karl Schmidt nähere Auskunft darüber ertheilen. a 12 

5 & argh A Wilhelm Sieber, Schießhauspachter in Löbau. 


— 571 — 


Bierabzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkte No. 134. 


12861 Sonnabend, den 11. Mai. g 
12370] Line Hundehütte wird valdigß zu kaufen gefücht durch den Jiufulaner. 
11962] Bettfedern konnen jetzt wieder täglich gereinigt werden bei Julius Eifer. 


ee Dreizehnter Nechenſchafts Bericht 


Berlin, den 4. Mai 1850. 


Direktion der Derlinifhen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
E. Baudouin. C. Ben! M. . F. Luce St j 


Lobeck. General-Agent. 


Vorſte henden Rechenſchafts⸗ Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem er⸗ 
gebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden. 
Goͤrlitz, den 8. Mai 1850, i O 8 1 


10 Eduard Ichon in Bremen, 


e 5 A 
bfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in großen 
dae ſchnellſegelnden Bremer Dreimaſtern nach New. Jork, B * 


engel in Görlitz (wohnhaft Büttnergaſſe No. 210.), welcher bevollmächtigt iſt, gültige und buͤndige 
chiffskontrakte für mich abzuſchließen. 


— 572 — 


Das Anlehen des Vereins deutſcher Fürften und Edelleute, 
arantirt vom Herzog von Naſſau, Friedrich Prinz von Preußen, Herzog von Meiningen e. 
Bieter Gewinne rk 25000, 0000, 18000, 16000, 14000, 15500 12000. 11000, 10000, 
10 à 5000, ꝛc. Nächſte Ziehung am 15. Mai 1850. Zu dieſem ſoliden und in jeder Hinſicht vor- 
theilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 Rthlr., 2 Stück 2 Rthlr., 4 Stück 3 Rthlr., 9 Stück 6 
Rrthlr., 20 Stück 12 Rthlr., 55 Stück 30 Rthlr. unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Groß⸗ 


eee Julius Stiebel jun., Banquier, 
[2168] Bureau: Wollgraben in Frankfurt am Main. 


[2356] Eine ordnungsliebende Köchin in geſetzten Jahren ſucht zu Johanni ec. ein anderweitiges 
Unterkommen, am liebſten auf dem Lande; ſie ſieht mehr auf ſolide Behandlung, als großen Lohn. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Langengaſſe No. 193. eine Treppe hoch. 2 


[2384] Da ich ſeit einiger Zeit das Geſchäft des Kupferſchmidtmeiſters Herrn Eißner übernommen 
und bis jetzt in derſelben Werkſtatt fortgeführt habe, von heute ab aber nicht mehr daſelbſt, ſondern in der 
Kloſtergaſſe im Herrn Tapezirer Tzſchaſchel'ſchen, früher Herru Feilenhauer Kindermann ſchen Haufe wohne, 
ſo erſuche ich alle meine Herren Kunden und Freunde, welche mir ferner hier ihr Zutrauen ſchenken 
wollen, mir mit ihren verehrten Aufträgen und Arbeiten duch dahin zu folgen. Mein Beſtreben wird 
jederzeit ſein, meinen Herren Kunden mit guter Arbeit und ſchneller Befriedigung Genüge zu leiſten. 

Samuel Franke, Kupferſchmidtmſtr., Kloſtergaſſe No. 36. 


12354 Eine freundliche Stube mit Meubles, Schlafgemach und Bedienung wird zu Johanni von 
einem jungen Manne zu miethen geſucht, und würde ein derartiges Logis in der Nähe des Obermarktes 


oder am Demianiplatze gelegen, beſonders berückſichtigt werden. Offerten werden Obermarkt No. 135. 


im Gewölbe erbeten. 


18041 Zwei Stuben nebſt Alkoven und allem übrigen Zubehör, hinten heraus, find an ſehr ruhige 


Miether für den Preis von 36 Thlr. zu vermiethen. Näheres in der Erpedition d. Bl. 


—— IEATT A 5 — E BB = — — —— — FA 
[2162] Eine Stube mit Alkoven und eine einzelne Stube mit Meubles find ſofort zu vermiethen 
Toͤpferthor No. 914 b. 5 f E 


12368] Veränderungshalber ift ein kleines Quartier an ruhige Leute zu vermiethen und bald oder 
zum 1. Juli zu beziehen Kränzelgaſſe No. 371. J 2 1 — 

23671 Eine Stube mit Meubles iſt für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu be— 
ziehen Kränzelgaſſe No. 371. 5 3 e 
12392] Nonnengaſſe No. Ste. an der Sonnenſeite iſt ein Stübchen an eine Perſon zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


— = 2 — ET TTTT, 20 —— -— — — — — — — — f 
12390] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwer 
No. 366b. für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 16. Mai zu beziehen. 


E A N 9 — ’ — 

2389] Für eine anſtändige Familie iſt ein bequem eingerichtetes Quartier mit nothigem Beilaß 
auf der Sommergaſſe No. 812., ferner eine Stube nebſt Skubenkammer und Zubehör in der Brüder 
gaſſe No. 15. an eine ſtille Familie ſofort zu vermiethen. Näheres bei F. Thorer. 


12385]. In No. 202. in der Fleiſchergaſſe ift eine Stube an eine oder zwei Perſonen zu vermiethen 
und zum 1. Juli zu beziehen. * Zt, n 


fi 7 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 55. des Görlitzer Anzeigers. 


+ Mittworh, den 8. Mai 1850. 0 


[2391] Eine ſehr freundliche Stube mit Schlafkammer, oder auch eine einzelne Stube mit Bedie⸗ 
nung, mit oder ohne Meubles und Ausſicht auf den Obermarkt, iſt ſogleich zu beziehen. Zu erfragen 
in der Erpedition d. Bl. N EA | 

123761 In No. 27. in der Steingaſſe iſt eine Stabe vorn heraus an einen einzelnen Herrn ſogleich 
oder zu Johanni zu vermiethen. e = a 

12359] Zu der auf Sonnabend den II. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr anſtehenden Oeconomie⸗ 
Sections⸗Verſammlung werden die geehrten Mitglieder der uaturforſchenden Geſellſchaft ergebenſt eingeladen. 

Gorlitz, den 8. Mai 1850. g ö Der Vorſtand der Oeconomie Section. 
[2357] Die Prediger-Conferenz in Herrnhut wird auch dieſes Jahr am Mittwoch nach dem 
Sonntage Trinitatis, am 29. Mai, gehalten werden. 

Herrnhut, den 5. Mai 1850. 
er _; — — . 9 T = = er Tre "euer ua - Gran Te 
23100 Tanzunterricht im Gaſthofe zum blauen Hecht. 
Alle, die an dem jetzt beginnenden Sommer- Lehrkurſus theilzunehmen wünſchen, bitte ich, ſich 
moͤglichſt bald zu melden. FP. Tietze, conceſſ. Tanzlehrer, Lunitz No, 525b. 

12378], Nach langen Winterſtürmen, da nun endlich mildere Lüfte wehen und eine Seefahrt möglich 
und erträglich machen — ladet ein geehrtes Publikum zum 9. d. M., als den Himmelfahrtstag, wieder 
zum erſtenmale zu einer ſolchen nach der 


0 Neuen Welt,“ 


wo jetzt ebenfalls der Frühling mit allen Reizen erwacht ift, ergebenſt ein, und es wird nicht nur für 
gefahrloſe Ueberfahrt garantirt, ſondern auch alles gethan ſein, um die werthen Auswanderer durch 
billige und gute Speiſen und Getränke, z. B. friſchbackenen Kuchen, gute vaterländiſche Biere 
u. ſ. w. möͤglichſt für die Beſchwerlichkeiten einer Seereife zu entſchädigen. Und da beſonders ſich die 
neue Kolonie auch inſoweit vervollkommnet hat, daß die reſp. Auswanderer vor möglichem Regen oder 

ind geſchützt ſind, ſo ladet zu einer allgemeinen Auswanderung nochmals freundlichſt und ergebenſt ein 


ee e ee 2 n der Inſulaner. 

2860 Kommenden Donnerstag, als den Himmelfahrtstag, ſo⸗ 
wie den darauf folgenden Sonntag ladet zur Tanzmuſtf er⸗ 
gebenſt ein Ernſt Strohbach. 


0 Kommenden Donnerstag, als den e la⸗ 

det von? ihr ab zur Tanzmuſik ergebenft ein F. Scholtz. 
12395 55 als den Dimmelfahrtstag, ſowie den darauf folgenden 

Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein A. Heidrich. 

[23861 Donnerstag, den 9. d. M., ſowie künftigen Sonntag iſt wiederum Tanzmuſik, wobei für 
kiſchbackenen Kuchen beſtens geſorgt ſein wird und wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet 

— u WR A; Heider im „Deutſchen Haufe” zu Naſchwald e 
12387] Künftigen Sonntag, den 12. Mai, ladet zum Tanzvergnügen die Brauerei zu Hennersdorf 


„ 


PC 3 a ern 
ss Emglisches BRostbeaf-Abendbrot, 
"öitag, den 10. Mai, bei C. G. E. Mebes, Neißgaſſe No. 350. 


© 12362 Sonnabend, den 11. Mal, lader früh um 10 Uhr zum Wellſteiſch und Nach⸗ 


mittags zur warmen Wurſt ergebenſt ein 5 
Herkner auf der Bautznerſtraße. 
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Literariſche Anzeigen. 
12377] Bei Auguſt Koblitz in Görlitz iſt zu haben: S 
5 . * 
Unſere Bekenntnißſchriften, 
| | eine Hauptquelle unſerer Uebel, 
oder: Beweis aus der Schrift und der Natur der Sache, daß die Lehren der proteſtantiſchen Bekennt⸗ 
nißſchriften ganz unbibliſch und verwerflich find, und mit innerer Nothwendigkeit zum Unglauben und 
zur Sünde, damit aber auch zum Untergang der Nationen hinführen, die Wiederherſtellung der wahren 
chriſtlichen Lehre alſo, deren Grundzüge hier nachgewieſen werden, das dringendſte Bedürfniß unſerer Zeit iſt. 
i er An die Geiſtlichen und Laien gerichtet 
von 
einem Proteſtanten. 
nn — 3 Preis 8 Sgr. C 
[2364] Soeben iſt erſchienen und vorräthig in der Heyn ſchen Buchhandlung (E. Remer), Ober⸗ 
markt No. 23. a 3 8 b 


Die Duchführung für Fabrikgeſchäfte. 


Ein neues Syſtem, einfach in ſeiner Anwendung, doppelt in ſeinen Leiſtungen, 
f ö vom Fabrik⸗Direktor C. G. Otto. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Elegant geheftet. Preis 27½ Sgr. 

Es hat ſich dieſes neue „Lehrbuch der Buchführung“ zum Zweck geſetzt, durchaus abweichend von 
der großen Zahl der Bücher der Art, in denen mehr oder weniger nur ein beſtimmter ſchleppender und 
weitläufiger Mechanismus und Schematismus gelehrt wird, namentlich für größere Fabrifgeichäfte ein 4 
ganz neues Syſtem der Buchführung zur Geltung zu bringen, das an ſich von natürlichſter Einfachheit 
zugleich die größte Ueberſichtlichkeit, leichteſte Handhabung und hoͤchſte Beſtimmtheit darbietet. — Der 
Verfaſſer, ſowohl Kaufmann als wiſſenſchaftlich gebildeter Techniker, läßt die Führung der Bücher des 
ganzen Geſchäftes ſich ſelbſt entwickeln: es reiht ſich in ſeinem Syſtem ein Theil des Geſchäftes an den 
andern; es umgeht die vielen nutzloſen Arbeiten, welche alle andern Methoden der Buchführung mit 
ſich bringen, und gewährt auf dieſe Weiſe eine Genauigkeit und Beſtimmtheit, welche es leicht macht, 
alle die in einem Geſchäfte, namentlich in einem Fabrikgeſchäfte vorkommenden Fragen auf den erſten 
Blick genügend beantwortet zu ſehen. Namentlich gilt dies in Bezug auf die Geſchäftsunkoſten und den 
Ertrag der einzelnen Theile des 1 7 ** * 
Ess wird dies Lehrbuch der Buchführung von allen Geſchäftsmaͤnnern, namentlich in Fabrikge⸗ 4 
ſchäften, mit Nutzen und Erfolg gebraucht werden und dürfte allen andern Lehrbüchern der Art vor 
Beh ſein. In den Fabriken, in welchen der Verfaſſer thätig iſt, iſt das Lehrbuch mit Glück und zur 

ereinfachung aller Geſchaͤfte angewandt worden. Die, wenig Monate nach Erſcheinen der erſten no- 
thig gewordene zweite Auflage des Buches, in welcher der Verfaſſer fein Syſtem noch vielfach er! 
galten und vereinfacht hat, darf als der beſte Beweis für den Werth und die Brauchbarkeit des Buches 
gelten. 5 N 14 
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Nachweiſung der hoͤchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. . 


\ Walzen. PRoggen | Gerfe | Hafer 
Bi HERE SE — 
Stadt. Monat. höchſter I niedrigſt.] höchſter J niedrigſt.] Höchiter J niedrigſt.] hochſter niebrigſt, 
) 9 9 och 15 
nne 90. Hr la Syn dy log. Hr d. Ke Her >| Mb Hr H1%- SH 5 3 Je 
Bunzlau. den 6. Mai. 2103 91 2128| 91 1 56-4 1111-135) 1-21 137-1207 —1— 
Glogau. eden 3. 1123) 9 1027“ 6— 128 —— 25] 61— 23 6 —22——200(—— 
Sagan. den 4. 2 ——1 1/22 61 / 328 9427] 625 — 
Gruͤnberg. den 29. April. 2 (—— 1126 1— 1128| — I 27] 61 — 125) —]— 1211 
Görlitz. den 2. Mai. 21 5-12 —[—- T1 3| 9] 11 3] —|26 
Bautzen. den 4. 447 61 3125[—1I 21104 2 4} 115 2 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in @drlig- 


